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„Wohnquartier am Ententeich“
statt alter Strumpffabrik

Gemeinderat: Grünes Licht für Bauprojekt der Sparkasse Tauberfranken mit 22 Wohneinheiten in Lauda. Kritik an architektonischer Umsetzung

Die Sparkasse Tauber-
franken will in Lauda ein
neues Wohnquartier er-
richten. Der Gemeinderat
gab grünes Licht für das
Projekt. 2025 könnten die
ersten Mieter einziehen.

Von Diana Seufert

Lauda-Königshofen. Die Industrie-
brache am Stadtrand von Lauda
wird bald der Vergangenheit ange-
hören – und es könnte danach neues
Leben einziehen. Zumindest, wenn
es nach den Vorstellungen von Spar-
kasse und Stadtverwaltung geht.
Über das künftige „Wohnquartier
am Ententeich“ auf dem Gelände
der ehemaligen Strumpffabrik Har-
zer wurde bei der Sitzung des Ge-
meinderats am Montag im Rathaus
in Lauda ausführlich diskutiert.

Zwei Gebäude mit drei Vollge-
schossen und insgesamt 22 Wohn-
einheiten plant das Kreditinstitut di-
rekt an der Straße nach Oberlauda.
Siegfried Scheidel, Gruppenleiter
Unternehmensentwicklung bei der
Sparkasse, stellte das geplante Pro-
jekt vor. „Wir fühlen uns verpflichtet,
für den Wohnungsmarkt etwas zu
tun“, hob er eingangs hervor und
verwies auf Projekte in der Region,
etwa in Hardheim, Tauberbischofs-
heim und Lauda. Insgesamt inves-
tiert die Sparkasse rund acht Millio-
nen Euro.

Was soll mit dem Grundstück im
Flürleinsweg passieren, das seit Ja-
nuar 2022 offiziell in Besitz der Bank
ist? Auf dem rund 2400 Quadratme-
ter großen Areal sollen zwei Gebäu-

de entstehen, die Platz für 22 Woh-
nungen bieten. Dabei hat man Grö-
ßen zwischen 74 und 112 Quadrat-
meter in der Überlegung, darunter
auch je Teilgebäude ein großzügiges
Penthouse. Zwei Aufzüge sorgen für
Barrierefreiheit. Neben einer Tiefga-
rage sind weitere Stellplätze im Au-
ßenbereich vorgesehen.

Junge Familien anlocken
Scheidel hofft, „dass zügig begonnen
werden kann“. Denn die Planung
der Sparkasse sieht die Einreichung
des Bauantrags für das Wohnquar-
tier im März oder April und damit ei-

nen Baubeginn noch in diesem Jahr
vor. Ende 2025 geht man von der Fer-
tigstellung aus, damit die ersten
Mieter einziehen können.

Wie der Sparkassen-Vertreter un-
terstrich, liegt die komplette Reali-
sierung des Projekts in der Hand der
Bank. Man trete nicht nur als Inves-
tor auf, sondern auch als künftiger
Vermieter der 22 Wohneinheiten.
Ziel ist es, so Scheidel, jungen Fami-
lien zentrumsnah ein Zuhause zu
bieten.

Gegen das Bauprojekt an sich
hatten die Mitglieder des Gemeinde-
rats nichts einzuwenden, wie in der

Debatte unter Leitung von Bürger-
meisterstellvertreter Hubert Segeritz
schnell deutlich wurde. Bürgermeis-
ter Dr. Lukas Braun hatte sich als
Verwaltungsratsmitglied der Spar-
kasse für befangen erklärt.

Nicht ganz glücklich waren die
Gemeinderäte allerdings mit der
vorgesehenen architektonischen
Umsetzung. „Es
wirkt im ersten
Moment wuch-
tig“, so Jörg
Aeckerle, Frakti-
onsvorsitzender
von SPD/FB.
Doch dieser Ein-
druck wird aus
seiner Sicht wieder relativiert, weil
die Nachbarbebauung höher sei.
„Diese Art der Nachverdichtung ist
genau das, was vom Land gefordert
wird und wir uns auf die Fahnen ge-
schrieben haben.“ Man wolle den
Flächenverbrauch reduzieren, dann
entstünden solche Bauweisen. Zu-
frieden war er, dass aus der alten In-
dustriebrache etwas Neues entsteht.
Man habe zwar einiges an Eigen-
tumswohnungen realisiert, aber
kaum Mietwohnungen, wo er einen
großen Bedarf sah.

Was Nachverdichtung und Woh-
nungsbedarf angeht, pflichtete ihm
Dr. Hans Dieter Heinrich (CDU) bei.
Doch mit der Optik haderte er. „Das
sind Klötze wie in Osteuropa. Das
Schönste sind die Sonnenschirme
auf dem Balkon“, monierte er, dass

„diesen Dingern jeglicher Charme“
fehle. Er bat, die Gebäude in der Rea-
lisierung „etwas gefälliger“ zu ma-
chen. „Eine Bereicherung für die
Stadt werden sie nicht.“

Ins gleiche Horn stieß Jochen
Groß (SPD/FB), der die Gebäude als
hässlich bezeichnete und für die
Nachbarn nicht zumutbar. „Bauen

und nachverdich-
ten ja, aber nicht
so groß und nicht
an dieser Stelle.“

Den Vorschlag
der Optimierung
nahm Siegfried
Scheidel gerne
auf, auch wenn

das gerade fertiggestellte Projekt in
Hardheim in ähnlicher Bauweise er-
richtet wurde. „Und das kommt gut
an.“

Einmütig wurde die Aufstellung
des Bebauungsplans „Wohnquartier
am Ententeich“ beschlossen. Der
Vorentwurf wurde dagegen nur von
16 Gemeinderäten gebilligt. Fünf
stimmten dagegen, vier enthielten
sich.

Der Abriss des alten Gebäudes
der ehemaligen Strumpffabrik Hans
Harzer steht nun unmittelbar bevor.
In Kürze sollen die Bagger anrollen.
Die Kosten einer Sanierung des Flür-
leinswegs, nach der Frank Schönhö-
fer (CDU) gefragt hatte, würde die
Kommune selbst tragen müssen.
Das erläuterte Stadtbaumeister To-
bias Blessing abschließend.

So sollen die beiden Gebäudeteile des neuen „Wohnquartiers am Ententeich“ in Lauda aussehen. Die Sparkasse Tauberfranken will auf dem Gelände der früheren Strumpffabrik
Harzer 22 Wohneinheiten realisieren. GRAFIK: SOMMER UND LAUBER

Nachverdichten und
bauen ja, aber nicht so
groß und nicht an
dieser Stelle.
JOCHEN GROSS,
GEMEINDERAT

Schon seit längerem steht das Gebäude der ehemaligen Strumpffabrik Harzer leer. In Kürze wird es abgerissen. BILD: SEUFERT

Hanggrundstück grenzt nur an IpoT an
Aufschüttung: Information hat zu Irritationen geführt. Areal liegt komplett im Zuständigkeitsbereich der Stadt Grünsfeld

Von Diana Seufert

Lauda-Könishofen/Grünsfeld. Für ei-
nige Verwirrung hat die Pressemit-
teilung der Firma Konrad Bau zur
Aufschüttung eines Geländes im Be-
reich „Weißes Feld“ in Grünsfeld in
der Ausgabe von Montag gesorgt.
Denn dort war von einem Areal in-
nerhalb des Gewerbegebiets „Indus-
triepark ob der Tauber“ (IpoT) die
Rede, den die Städte Lauda-Königs-
hofen und Grünsfeld in einem
Zweckverband gemeinsam betrei-
ben. Tatsächlich grenzt die Hangla-
ge aber nur an den Ipot an.

Das Telefon klingelte bei Lauda-
Königshofens Bürgermeister Dr. Lu-
kas Braun am Montagmorgen des-
wegen häufig. Wie er bei der Sitzung
des Gemeinderats deutlich machte,
ist die Auffüllungsfläche nicht Teil
des gemeinsamen Gewerbegebiets.
„Es liegt im Gewann Weißes Feld auf
Gemarkung Grünsfeld“, so Braun.

denstämmiges ungefährliches Ma-
terial eingebracht. „Die Auflagen
sind uns seitens des Landratsamts
genau vorgegeben.“ An die halte
man sich auch. Das Material werde
vor dem Einbau analysiert, der Ein-
bau gutachterlich begleitet. „Das er-
arbeitete Bodenschutzkonzept
kommt zur Anwendung. Eines der
ersten Materialien, welches voraus-
sichtlich verbaut wird, stammt aus
einer Innerorts-Sanierung in Grüns-
feld“, betont Reutter.

Wann ist konkret mit dem Baube-
ginn zu rechnen? Christine Reutter
verweist darauf, dass mit vorberei-
tenden Arbeiten zur Baustellenein-
richtung bereits gestartet wurde.
„Dazu gehören umfangreiche Vorar-
beiten zur Entwässerung, dem Bo-
denschutz und der Zufahrtsgestal-
tung. Wann die Auffüllung konkret
starten wird, ist noch nicht genau
absehbar. Wir planen einen Baube-
ginn Ende März.“

Nach mehrfacher Beratung im
Technischen Ausschuss hat der Ge-
meinderat der Stadt Grünsfeld in sei-
ner Sitzung am 16. November 2021
dem Bauvorhaben mit großer Mehr-
heit das gemeindliche Einverneh-
men erteilt (wir berichteten). In der
damaligen Sitzungsvorlage war da-
bei fälschlicherweise die Rede von
einem Gelände innerhalb des Ipot
im Bereich des Bebauungsplans
„Weißes Feld“. Das Landratsamt ge-
nehmigte am 27. Dezember 2022 das
Bauvorhaben. Markert verweist zu-
dem auf den städtebaulichen Ver-
trag zwischen Grünsfeld und den Be-
treibern des Vorhabens.

Bis zu fünf Jahre wird die Auffül-
lung dauern, an deren Ende eine be-
festigte Fläche von rund 14 000 Qua-
dratmetern entstehen soll. Geplant
ist dann eine Lagerhalle mit rund
3000 Quadratmetern Größe.

Als Auffüllmaterial, so Christine
Reutter von Konrad Bau, werde bo-

Aufschüttung werde mit insgesamt
drei Böschungsbermen errichtet.
Auf der oberen Planie solle eine be-
festigte Fläche als Gewerbefläche
entstehen. „Das Bauvorhaben liegt
außerhalb des interkommunalen
Gewerbegebietes „Industriepark ob
der Tauber“ im Bereich des Bebau-
ungsplans „Weißes Feld“ und somit
im Zuständigkeitsbereich der Stadt
Grünsfeld“, so Markert.

Da man sich im Vorfeld aufgrund
der Lage absichern wollte, habe man
das Landratsamt um Prüfung gebe-
ten. Zudem sei die Verwaltung von
Lauda-Königshofen immer auf dem
Laufenden gehalten worden, teilt
der Grünsfelder Bürgermeister mit.
Die Fachbehörden des Landratsam-
tes wie Bauamt, Umweltschutzamt,
Wasserwirtschaftsamt oder Gewer-
beaufsichtsamt seien sehr frühzeitig
mit dem Antrag befasst und intensiv
in die Beantragung eingebunden ge-
wesen.

Auch die Information, der Zweck-
verband beabsichtige, die Fläche zu
erwerben, sei nicht richtig. „Die
Stadt Lauda-Königshofen ist am
Verfahren nicht beteiligt“, so Braun.

Bei Konrad Bau bedauert man die
Verwirrung. „Leider hat unsere Me-
dienagentur dies falsch formuliert.
Selbstverständlich ist das Grund-
stück am IpoT und nicht im IpoT“,
teilt Christine Reutter von der Ge-
schäftsführung auf FN-Nachfrage
mit. Es habe nie Unklarheiten gege-
ben, „die Zuständigkeiten waren
über die zugeordnete Gemarkung
Grünsfeld immer klar geregelt“.

Das bestätigt auch Grünsfelds
Bürgermeister Joachim Markert.
Nördlich des interkommunalen Ge-
werbegebiets „Industriepark ob der
Tauber“ werde im Gewann „Weißes
Feld“ ein technisches Profilierungs-
bauwerk durch Aufschüttung ent-
stehen mit einem Volumen von rund
105 000 Kubikmeter entstehen. Die

Neues Spielgerät
fürs Freibad

Lauda-Königshofen. Der Schwimm-
badförderverein will ein altes Spiel-
gerät im Freibad Lauda ersetzen.
Das wurde bereits mit dem zuständi-
gen Fachbereich bei der Verwaltung
besprochen, wie Stadtbaumeister
Tobias Blessing bei der Sitzung des
Gemeinderats am Montag im Rat-
haus in Lauda deutlich machte.

Weil das alte Spielgerät nicht
mehr reparabel ist, hat man sich für
einen Austausch entschieden. 3000
Euro werden daher vom Verein
zweckgebunden zur Verfügung ge-
stellt. Bürgermeister Dr. Lukas
Braun dankte den Mitgliedern für
das Engagement um das Terrassen-
bad. Karl Höfling (FBL), der auch
lange Jahre Vorsitzender des Förder-
vereins war, unterstrich die intensi-
ven und konstruktiven Gespräche
mit der Stadt mit Blick auf die Attrak-
tivität des Bads. Einstimmig wurden
anschließend auch weitere Spenden
im Gesamtwert von 1614 Euro ange-
nommen. dib

Im Gemeinderat notiert

� Bürgermeister Dr. Lukas
Braun gab bei der Sitzung des
Gemeinderats Lauda-Königsho-
fen bekannt, dass die Kom-
mune Zuschüsse über 122 000
Euro aus dem ELR-Programm
des Landes erhält. Damit wer-
den vier Projekte in Gerlachs-
heim, Beckstein, Sachsenflur
und Heckfeld gefördert.

� Auf die Info-Veranstaltung
der Firma Abo-Wind am 14.
März in Heckfeld wies Gemein-
derat Ulrich Stier (CDU) hin.
Von 16 bis 20 Uhr geht es um
den geplanten Bau der Windrä-
der sowie die vorgesehenen
Ausgleichsmaßnahmen.

� Das leidige Thema „Instabi-
les Wlan“ am Martin-Schleyer-
Gymnasium könnte bald der
Vergangenheit angehören.
Kürzlich, so der Rathauschef,
wurde der Rooter ausge-
tauscht. Seitdem laufe der Pro-
bebetrieb. Auch die Erneuerung
der Verkabelung sei vorgese-
hen. Braun hofft, damit das Pro-
blem in den Griff zu bekommen.
Zufrieden ist er mit dem Verlauf
der Arbeiten an den Decken-
platten. 90 Prozent der Siche-
rungen seien angebracht.

� Verärgert war ein Anwohner
der Bachgasse in Lauda über
die Verkehrsführung am Kreu-
zungsbereich zu Seegasse und
Bahnhofstraße. Weil nur
wenige Meter nicht als Ein-
bahnstraße gelten, komme es
oft zu schwierigen Situationen.
Der Bürgermeister versprach,
das prüfen zu lassen. dib

Eine Sitzung des Technischen Aus-
schusses der Stadt Lauda-Königs-
hofen findet am Montag, 6. März,
um 18 Uhr im großen Sitzungssaal
des Rathauses, Marktplatz 1, in
Lauda statt. Auf der Tagesordnung
stehen folgende Punkt:

� Erweiterung des bestehenden
Recyclinghofs auf dem Grund-
stück „Tauberstraße“, der Gemar-
kung Lauda.

� Erweiterung Kindergarten
„Unter’m Regenbogen“, Lauda,
Vergabe von Bauarbeiten,
Abbrucharbeiten.

� Vergabe von Bauleistungen für
die Ertüchtigung des Regenüber-
laufbeckens 1 Tauberinsel Königs-
hofen, des Pumpwerks 599
Königshofen und des Regenüber-
laufbeckens 1 Beckstein.

� Abbau der inneren Mauer im
Alten Friedhof, Gemarkung Lauda.
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